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 Was ist seitdem passiert…

 2004 Facebook

 2005 Youtube

 2006 Twitter

 2007 iPhone

 2009 WhatsApp

 2010 Instagram
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Neuordnung der Finanzbeziehungen 
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Aber was heißt das?
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Onlinezugangsgesetz: Alle Leistungen aller 

Zuständigkeiten finden, mit einem Konto beantragen

Die deutsche Verwaltung ermöglicht die elektronische Beantragung 

ihrer Leistungen

Bund und Länder (und Kommunen) verknüpfen ihre 

Verwaltungsportale zu einem Portalverbund

Bund und Länder stellen (interoperable) Nutzerkonten bereit

 Arbeitsteiliges Vorgehen zwischen Bund und Ländern

 Verwaltungsportal ist hessische Komponente zur Bereitstellung, 

Hessenfinder dient als Quelle, das Online-Gateway als Vermittlung 

– alles steht kostenfrei bereit bzw. wird bereitgestellt

 Servicekonto steht kostenfrei zur Verfügung
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Digitalisierungsprogramm II / „verteiltes 

Vorgehen“ des IT-Planungsrats

 Umsetzung des OZG nur als gesamtstaatliche Aufgabe:

 hohe Komplexität 

 hoher Aufwand

 zeitliche Vorgabe

 Digitalisierungsprogramm II: Konzept zur arbeitsteiligen 

Umsetzung

 Entwicklung von gemeinsamen Methoden und des OZG-Katalogs 

 Definition von gemeinsamen Ergebnistypen 

 Nachnutzbarkeit

 Orientierung am Nutzer (Bürger/innen und Unternehmen)

 Übergeordnete Steuerung der Umsetzung

 Kontinuierliche Informationsbereitstellung



10

Hessische Staatskanzlei

Hessische Ministerin für Digitale Strategie und Entwicklung

Mittwoch, 5. Juni 2019

1981 Leistungen in 575 Bündeln und 14 

Themenfeldern: Der OZG-Katalog als Grundlage 
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Einheitliche Vorgehensweise in den 

Themenfeldern

Informationsmanagement

, FIM
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 FIM-Prozesse 

 FIM-Datenfelder 

 FIM-Leistungen 

 Referenzprozesse 

 click dummys / mock ups

 Konzept für Nachnutzung 

 Dokument lessons learned

 XÖV- bzw. Standards des IT-Planungsrates verwenden!

Definition von gemeinsamen Ergebnistypen 

gewährleisten Nachnutzbarkeit

Vorarbeit und Grundlage für 

elektronische Umsetzung –

übertragbar und 

lösungsunabhängig
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Nutzerorientierung ist ein Erfolgsfaktor –

Umsetzung u. a. durch Digitalisierungslabore

Link zum Klick-Prototypen: https://projects.invisionapp.com/share/7FQHYIV56S9#/346661100_001_-_Home_-

Ist-Analyse aus Nutzer-& 

Verwaltungssicht

Erarbeitung eines 

Zielprozesses

Übersetzung des 

Zielprozess in einen 

Papierprototypen

Digitalisierung des 

Papierprototypen

Nutzertest des digitalen 

Klick-Prototypen

5
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Stufenweise Umsetzung über „Minimal Viable

Products“ am Beispiel „Ummeldung“

Das Minimum Viable Product ist eine erste Version mit definiertem 

Nutzen und geringstmöglichem Aufwand 
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 Standesamtsportal

 Geburtsurkunden / Geburtsanzeigen

 Sterbeurkunden / Sterbefallanzeigen

 Eheurkunden

 Sozialportal

 Unterhaltsvorschuss

 KITA–Gebühren

 Tagespflege

 Meldewesen

 Wahlscheinantrag

Land stellt pilothaft kommunale Antragsverfahren 

in nachgefragten Bereichen bereit
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Gemäß hessischen OZG-Katalog liegen mindes-

tens 538 Leistungen im kommunalen Vollzug

Bund
16%

Land
32%

Kammern
8%

Verbände, 
Kassen, 

Versicherun
gen
5%

Kommunen
27%

noch
zuzuordnen

12%

Für 248 Leistungen sind Beschreibungen 

bereits im Hessenfinder hinterlegt.

69 Leistungen können über eine 

Onlinemaske oder ein PFD mit elektronischer 

Versandmöglichkeit beantragt werden.

Kommunal-

service

hessenfinder@rpda.hessen.de

mailto:hessenfinder@rpda.hessen.de
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Basisbausteine stehen für die Kommunen 

kostenfrei zur Verfügung

 Servicekonto mit Postfach

 Verwaltungsportal und Zugang zum Online-Gateway 

 Hessenfinder
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Die Verpflichtungen aus dem OZG lassen sich 

nur gemeinsam und arbeitsteilig umsetzen

Nur gemeinsames Vorgehen von Land Hessen 

und seinen Kommunen führt zum Erfolg!

 Digitalisierung der Antragsverfahren
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Politisches Gremium

 Gesamtstrategie
 Präsidien KSpV und CIO Land

Steuerungsgremium
 Umsetzungsstrategie

 Priorisierung

 LA/ Auftraggeber 

Programmmanagement

KSpV, ausgewählte Kommunen

Stab CIO Land

 ekom21 als Gast

Koordinierungsstelle der KSpV
 Vorbereitung/ Begleitung Steuerungsgremium

 Bündelung kommunale Fachexperten

 Koordinierung Mitwirkung Digitalisierungsprogramm II

sowie Entgegennahme und Weitersteuerung Ergebnisse

 Operative Schnittstelle zum Land

 KSpV

Programmmanagement
 Feinplanung und Organisation Themenlabore

 Steuerung der operativen Ebene

 Koordinierungsstelle KSpV und ekom21

Competence Center
 Bereitstellung Competence Teams

 u. a. Beratungsangebot

 u. a. Technische Umsetzung/ Rollout

 ekom21 

Modellkommunen für Themenlabore
 Durchführung fachlicher Labore

für kommunale Leistungen und pilothafte Umsetzung

 ekom21 und KSpV bzw. 

Fachexperten aus Kommunen/ Modellkommunen

Fachliche 

Aufsicht 

Ministerien 

einbeziehen!

Organisations- und Gremienstruktur

der kommunalen OZG-Umsetzung

beauftragt/ steuert

arbeitet mit/ zu

berichtet

Gremium

 Themen/ Aufgaben
 Teilnehmer

Arbeits-

organisation


